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Nr . 8 .

Guſtav .
Ihr freundlich ſtillen Fluren , ſeid gegrüßt ,

Du theu ' re Reimath , ſei geſegnet mir ,
Die Alles , was ich liebe , froh umſchließt ,
Voll Sehnſucht eile ich zurück zu dir .

Als raſcher Jüngling zog ich einſt hinaus ,
Dem kühnen Nerzen Buh ' zu ſchaffen ;
Verließ mit leichtem Sinn das Vaterhaus
Für ' s Vaterland ! zum Spiel der Waffen !

Arie .

Doch nun umgaukeln mich weit ſüß ' re Träume ,
Seit ich die heim ' ſchen Thäler wieder ſah ,
Mit leichtem Fuß durchflog ich ferne Räume ,

s iſt vollbracht , ich bin der Theu ' ren nah ' .
Bald lächeln mir der Liebe ſüße Freuden ,

Es klopft mein Rerz voll nie gefühlter Luſt !
Die Braut , die ich ſo leicht einſt konnte meiden ,
Drück ' ich voll Wonne an die treue Bruſt .

Im Streit mit Ruhm und Ehre ,
Beim ſieggekrönten Heere ,
Unter Trommeln , Pfeifenklang ,
Schwieg des Rerzens mächt ' ger Drang .

Sie hüpft vor Freude jauchzend mir entgegen !
Was ich auch Schönes in der Fremde fand .
Es ſpricht mein Herz mit doppelt raſchen Schlägen :
Nichts Süß ' res gibt ' s als Lieb ' und Vaterland .

Nr . 9 . Duett .

Gu ſt a v.
Der Bräut ' gam naht mit ſchüchternem Verlangen ,
Es ſchweigt der Mund , es ſpricht der ſtumme Blick !
Von hoher Wonne glühen ſeine Wangen ,
Und roſig lacht der Zukunft Glück .



N.

Karoline

Doch wenn die Seit der Schüch ternheit verſe chwunden
Was Aut er dann d

Guſtav .
ESr hoffet ſüßen Lohn !

Nichts gleichet dann den wonnevollen Stunden ,
Er träumt den Bimmel ſich auf Erden ſchon .

Karoline

Recht ſchön , recht gut , doch möcht ' ich gern erfahren
Worin ſein Träumen eigentlich beſteht ,
Vor einem Träumer ſoll mich Gott bewahren ,

Ich will den Bräut ' gam munter und beredt

Guſtav .
Er ſpricht von Schönheit und vor Allen

vört ew ' ge

aroline .
Docl eine ſüß ' re Pflicht —

Guſtav .

küßt die Händ '
Karoline .

Das laß ich mir gefallen !
Doch halt , mein Rerr , Sie ſind der Bräut ' gam nicht .

Guſtav .
er Glückliche !

90
wie ich ihn beneide ,

Er iſt geliebt , ich ſtehe ganz allein !

O, möchten Sie erwägen , was ich leide

Gegen den Freund nicht hart und grauſam ſein .

Karoline .
Er iſt der Freund , und alſo darf ich glauben ,

Daß er des Anſtands Regeln nicht vergißt ;
D' rum kann ich dieſe Gunſt ihm wohl erlauben ,
Weil er der Freund von meinem Bräut ' gam iſt .

Beide
Es pocht

8
0 hRerz , es wird mir bange ,

ſein
E N Ton zum Berzen ein !

ihr JCon z Berzen ein



24.

Ein heiml lich SSehnen färbt die Wange .
Sollt ' dies woohl mehr als Freundſchaft ſein d

Gu ſt av .

So darf mein Freund auf Gegenliebe zählen d
Karoline .

G

Guſtav .

So 5 es alſo klar ,

Daß Sie aus reiner Veigung ſich vermählen d
Karoline

O ja !
Guſtav .

Beneidenswerthes Paar !

Karoline .
O ja !

Guſtav .
Der Liebe Wonne zu empfinden

OSeligkeit !
Raroline

O

Guſtav .

Doch öfters kann die Freundſchaft Rerzen auch
verbinden .

Karoline .

Ei ja , ei ja , das hab ' ich oft gehört .

Guſtav .
So reichen Sie

— Unterpfand
ESin ſüßes Küßchen —

Naroline

Was fällt Ihnen ein d
Ein ſittſam Mäd nah dem Eheſtande ,
Küßt Niemand , als den Bräutigam allein .

155
av .

Bald ſchlägt des Freundes hochbeglückte Stunde ,
Doch ich , kein holdes 78008 nenn ' ich mein ; 85



O möchten Sie mit Ihrem Boſenmunde
Des armen Freundes milde Tröſt ' rin ſein .

Karoline .

Die Braut des Freundes hoch zu ehren ,
Bewies er ſch er die Band mir küßt ' ,
D ' rum kann dieſe Gunſt ihm wohl gewähren
Weil er der Freund von meinem Bräut ' gam iſt .

3618 0Beltde :

Es pocht mein Rerz , es wird mir bange 28

Nr . 10 . Finale .

Buſch .

Pack ' er ſich von meiner Schwelle ,
Seine Frechheit geht zu weit

Sonſt meld ' ich ihn auf der Stelle
Unſ ' rer hohen Gbrigkeit !

Guſtav .

Vater , laß mein Fleh ' n Dich rühren ,
Mein Vergehen , nenn ' es mir !
Und kannſt Du mich überführen ,
Flieh ' auf ewig ich von hier .

Buſch
Kecker Burſche !

Guſtav .

Laßt ESuch ſagen !

Buſch .
Fort , von dannen !

Guſtav .

Nimmermehr !

Buſch .

Länger kann ich ' s nicht ertragen ,
Jetzt hol ' ich die Wache her .
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